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Die neue Zeit
Die Osteibottchaft des Kaisers hat das Siegel u

dlk Verheißungen gesetzt , mit denen Herr t>. Bethmann
Kollweg in seinen letzten Darlameutsreden dem Ansturm
ber.linksstehenden Parteien begegnet war . Wahlreform
für Preußen , Umbildung des Herrenhauses und darüber
hinaus, wenn auch nicht in ausgesprochener Form zuae-
sagi, so doch zwischen den Zeilen der Botschaft und durch
ihren ganzen Ton unnerkennbar angekündigt , eine
stärkere Einflußnahme des Volkes auf den allgemeinen
Gang der Reichs - und Staatsgeschäfte , das sind die Gaben,
hie der kaiserliche Erlaß an seinen obersten Ratgeber dem
deutschen Volke zu diesen Festtagen beschicken hat . Sie
sollen den Beweis dafür erbringen , daß es Krone und Re.
gierung in Preußen ernst ist mit der Versicherung , daß wir
mit den Erlebnissen dieses Ringens um den Bestand des
Reiches in eine neue Zeit eingetreten sind , der zur rechten
Stunde und mit den rechten Mitteln Geltung verschafft
werden muß . Damit sind unseren öffentlichen Gewalten
Ausgaben zugewiesen , denen sie sich fortan mit der größten
Hingabe werden widmen müssen , und deren Lösung nie-
mals wieder vertagt werden kann , wenn anders die Fort¬
entwicklung unserer staatlichen Zustände in geordneter
Weise vor sich gehen soll.
/ Darüber allerdings kann es keine Täuschung geben,

daß die Durchführung des Programms der kaiserlichen
Osterbotschaft nicht ohne schwere innere Kämpfe möglich
sein wird . Bleiben wir nur bei den sichtbaren Reform¬
punkten stehen, die zunächst für Preußen aufgerichtet
werden- der Neuordnung des Wahlrechts und der Er¬
weiterung der Grundlagen für die Zusammensetzung des
Herrenhauses, so leuchtet ohne weiteres ein . daß sie nur
unter Machtverschiebungen ins Werk gesetzt werden können,
wie sie sich, soweit geschichtliche Erfahrungen reichen , immer
"«r m mehr oder weniger heftigem Widerstreit der Parteien,
der sozialen Schichten , der geistigen Interessen zu vollttehen
Wiegen. Und wenn auch die kaiserliche Botschaft das höchste
mterlandische Interesse für die Notwendigkeit anruft , tief-
zreisende Verfafsiingsänderungen bis zur Zeit der Heim-
M unserer Krieger zu verschieben , so werden doch Jn-
Wt und Richtung der neuen Zettströmung bereits jetzt
n unverkennbarer Weise feflgelegt , den „Millionen
volksgenosten im Felde " atto eine tatsächliche Mitwirkung
'k' der Bestimmung unserer Zukunftswege vorweg-
imommen. Ob und wieweit dabei der neue Kurs der
Meriten Denkungsart unserer Feldgrauen entspricht , kann
mturlich eurstwetten kaum entschieden werden ; so wie dir
werale Presie immer behauptet , das ganze Volk stehe hinter
lirenForderungen , so werden dieFreunde der bestehenden staat-
i-tien Einrichtungen für sich geltend machen , daß diese sich
lerade tn der Verteidigung gegen eine Welt von Feinden

- Duzend bewahrt haben und daß die Erkenntnis dieser
vor allem unteren an den Fronten kämpfenden

-'».legenossen oiellach wie eine Offenbarung aufgeaangen
, ®'err, schlummern Gegensätze , die sich auch bei

"r, ^/ ^ chruH'ittrit z„ brüderlicher Verständigung
I .-" Uberbrucken lassen und die schließlich nur durch
■lJ®  entschieden werden können . Deshalb müssen

•L»  w°liL0e-la^ sein, daß die schönen Worte der kaiier«
i?ü(  chEmt vielleicht in , Augenblick die innerpolit ' ff«
■£ £ •.ÜL ?“?.08- erleichtern , eine wahre BeschwicWgung oei

l

@eiRei für den Rest der Kriegszeit aber scywerucy per ' et*
^ren werden . Die Vertagung der Wahlreform bis zur
Wiederkehr des Friedens wird die Gemüter nicht zur
milk to ‘smx” o 'r'i roeiI öie  Beseitigung der Klassen-
wähl und die Zusicherung der direkten und geheimen
Stimmabgabe von den Kreisen , auf deren Koster
,>e gehen sollen , als staatliche Notwendigkeiten nicht an-
:rkamtt werden können — sie müßten denn ihre ganze bisherige
^ Arbeit als gegen das Gesamtinteresse des Volkes
gerichtet prersgeben .- Und die «Linke , der nun bloß nn -'-

^^ ^ ? Echts zu fordern übrig bleib?
vtE ei ’ '^ves Programms noch

wahrend des Krieges durchzusetzen , ermutigt durch die Er¬
folge . die ihre bisherige Tattik gezeitigt hat . So wird
der innere Kampf weitergehen.
. . . May darf annehmen , daß des Kaisers erster Ratgeber
sich >n dieser Beziehung keiner Täuschung hingegeben hat

+ri ^ -/ rcD.e&l rn mit  seiner vollen politischen Ver¬
antwortlichkeit für den kaiserlichen Erlaß eingesetzt hat so
werden ihn ohne Zweifel schwerwiegende Gründe dam
bewogen haben . Auf welchem Gebiete sie liegen mögen
mstE . m ^ N er1* n 9ef09 l o *“ werden . Auch wer
mit dem Vorgehen des Kanzlers nicht . einoer-
!i,anden .ist, wird ihm nach dieser Seite hin voll --
Gerechtigkeit widerfahren lassen und als Frmud
des um sein Dasein ringenden Vaterlandes wünschen
müssen , daß sein unbeirrbarer Optimismus recht behalten
möge . Als ein Akt des Verttauens gegenüber dem in
unbegrenzter Opferwillig keil um seinen Kaiser und eim
Fürsten gescharten Volke will die Osterbottchaft verstand n
und gewürdigt sein Gebe Gott , daß dieser ihr gesimder
Kern die Fruchte zeitige , die ihre Urheber sich von V , "x-

27.

wostok ). Außerhalb Rußlands leoen nur rotmut (xnen am
meisten m Amerika , namentlich in Newyork , wo sie eine be«
widere kirchliche Gemeinde bilden . - Die Esten sind im all-

l)äs Volk äer rufsifeken 6lten.
Von H. o. Reoelstein.

Außer Finnland verlangt jetzt auch Est¬
land von der neuen russischen Regierung Aulo-
nomie. Estländische Abgeordnete sind in
Petersburg einget?offen, um an der Ausarbeitung
eines Gesetzentwurfs für die Selbstverwaltung
Estlands teilzunehmen. Über dir Este» schreibt
uns der obengenannte mit Land und Leuten
wohlbekannte Verfasser:

m,. Diefleine  Volk an der Ostsee , das wenig mehr als eine
Million Rome zahlt , , st bisher in Deuischland . wie überhaupt
in Europa , kaum beachtet worden . Und doch dürfte bei der
gegenwärtigen Umwälzung aller europäischen Verbältniffe auch
dieser Volkssplitter vielleicht berufen sein, eine gewisse politische
Rolle zu Ipielen.
a, Engländer , die neuerdings viele junge Esten zm
Ausbildung nach England zu ziehen suchen, haben das in
letzter Zeit ttchtig erkannt . So muffen auch wir in Deutsch¬
land gerade jetzt diesem kleinen aber tüchtigen und charakter-
vollen Volksstamm etwas mehr Beachtung schenken, als cs
bisher geschah.

Die Esten bewohnen in einer Zahl von etwas überfuin iV. s . n i t e r #•. -. *i***** v" n «ii v111ci VH)! Uüil (-UUUv Ul’it
900000 Köpfen düs nördliche Livland , fast die ganze Provinz
Mland und ^ dle benachbarten groben und kleinen Inseln.

öaim dev

är r r  yiuDiii uuu utiueii ouieui
&n6e rf)TO leben etwa 150 000 estnische Ansiedler in den öst-
uchen Nachbarproninzen , an der Wolga , in der Krim , im

, Kaukasus ttnb an oer ftüite des Stillen Ozeans (bei Wladi.

Original-Roman von Hermann Prciß.
g

Müchdiksck verbttkn.

Eintretenden mit zuvor«Detektiv begrüßte den
Liebenswürdigkeit.

wir die Ehre , Herr Doktor ?"I ,̂ rö7 u 1 mir tue ixyre, yerr iöoftor ?"
.Sie' schm m-ei er ' begann Dr . Bremer ohne Umschiveife,
ohne u > peinlicher Verlegenheit . Sie werden
kignetlBluttat,  die sich gestern abendnaiiet£ 1 ' r un  ver Vlu

haben ?"
■%« Detektiv nickte

er*

7"7 CUIU  mcrie.
febenbebeute  den ganzen Tag und die vorher-

ttittfj mit dem Fall beschäftigt , aber trotz

8LSL * 2 & £ » WiL  sSie ^ldensloh zu verlassen, fiel . .
ieriner ^Ewtester , sich gern mit der Lösung derartigervittiaer Owr, srch ger
LFufgaben befassen."

^ >etd antwortete nicht sogleich.

mir ern,

Mlicher L " ° . ° ntwortete nicht sogleich . Er schritt in
dann an S ni e.tn  paarmal im Zimmer hin und her,

dem Unt - ^ wes Nauchiischchen - nahm ein Etui
Mundete er ŝMuchungsrichter eine Zigarette an . Dana
^ hatte an/? eine und nachdem er verschiedene Züge.Die er.

großen Fehler begangen ."^Unterf rf? Qt  einen _
, . Als j^ wchungsrichter blickte M.
£ JJ? Mank ? b'? ^ - Saulerranschlag las , zuckte mir so-
£ h« ifig Durchs Hirn , daß zwar die Allgemein-

daß aber V/ v 1? 1™9 solcher Verbrechen beigetragen
^ ^ vlüffe ß/s n ^ w Falle irgendein Geheimnis ob-

^ « i wcî bester vor der Öffentlichkeit verborgen
fürchlr sehr , daß die Behörüe rwper

auf eine falsche Spur gedrängt wird unk
baß man von vornherein , wie ja auch aus dem Säulen
an,chlag hervorgeht , an ein Verbrechen glaubt , das be-
gangen rst aus niederer Habsucht ."

richter g ? p? nnt ° ^ ^ ^ ?" fra9te  der Untersuchungs.

. . . . ' Iah habe mir eine eigene Meinung noch nicht c --
?! I {t ’Ä n „Qfier «ach dem mir bekannten Sachverhe s
dieser Auffa,sung durchaus nicht zustimmen . Ehe \h  ,
9 " . en Lugen zu sagen vermag , was ich von der k -ack -
denke , mußte ich doch erst genau die Örtlichkeit besichtig
haben und Kenntnis , der näheren Umstände , sowie der
Personen erhalten , die auf dem Balle anwesend waren ."

„Graf Oldensloh hat mir ausdrücklich versichert , daß
ln kemem,Falle emer seiner Gäste als Täter in Betraust
konw en konnte . Er bürge durchaus für sie, wie für seine
Dienerschaft . "

Der Detektiv lächelte unmerklich.
«Ich bin überzeugt . Herr Dottor ", sagte er mit

feinem Sarkasmus , «daß solcher Wink der Untersuchungs-
dehorde nicht ausschlaggebend gewesen ist Sie
werden nichtsdestoweniger in Ihrem Verhör die Dar¬
stellung der Zeugen sowie ihr Benehmen genau beobachtet
haben.

Der Untersuchungsrichter errötete leicht . Er mußte
fich sagen , daß er allzu willig den Angaben des Grafen
Oldensloh Glauben geschenkt habe . Fast erschreckt legte er
sich blitzschnell die Fragen vor : Wenn nun der Mörder
heute vor dir gestanden hätte ? Du hättest mit ihm ge¬
sprochen und er hätte bas Protokoll unterzeichnet , das
dahin lautet , er wisse nichts Sachdienliches , was zur
Klärung deS Verbrechens beittagen könne , auszusagen Er
kücfk - bei diesem Gedanken unruhig auf seinem Stuhle hm
und her , dann sagte er unsicher:

_ »Voll den Leuten , die heute in der Billa des Grafen

— «uui) in ujrem Eyaraner stellen d e rubioen
f>Un̂ srootZf25 9en  Eckten den Germanen sehr nahe. Sie

gewiffenbatt mö6i0’ pflichttreu und9 ■ mi ? Die genannten Eigenschaften machen die Esten
zu Ackerbauern und Seeleuten von einer Tüchtî eit die wohl
kaum von emem anderen Volke überttoffei, wird '

cvtpre vokalreiche, daher sehr wohllautende und anmuttae
Sprache enthält gar keine Zischlaute. Deshalb bietet die an

^ "^ .-Kalewipoeg sind von tiefem geistigen Gehalt.
ot euu* »loatale @inanÄipan£in des Bauernstandes hnrrh hia
fcifcP6 '  ̂Leibeigenschaft, die in Estland 1817 in Livlansi
1819, ohne iedes Zutun der Regierung durckaeGsisti >
E den Boden für eine umfassende Volksbildung^ab ^Dnrch d/e
^ letzgebung oes Adels, die von 1849  bis I85<> hrn+i,
ßefübit rouröe, hat sich ein wohlhabender und wirst must st,st
gesicherter Bauernstand entwickelt. Erst auf dttse/ soliden

ÄSä n,r ®T “ „ San ™ mü  “m trsss’sf
«ünm f, mbSAriflIl (faSlte gS tn̂ ' ° 1’" au*r kä §a
nur um die Esten gekümmert, was diesen freilich
N ? Segen gereichte Unter Ltitotaus t. aber beganner
seit 1841  schwere Bedeckungen der baltisch-n Landeski/cki-
SL denen in erster Linie die Esten unü Lttten zu leider
Hatten. Unter Älexander Ul. wiederholten sich diese reliatnfpii
Verfolgungen in noch verschärster Form wfarlllJs!'“v ? , n

äsksSISäs
weil sie ihre Gewiffenspflicht erfüllt batten  _

pgu*  äs
herabzudrucken. Die traurigen Folgen dieser Polittl
zeigten sich gar bald . So gab es noch 1881 unte7 ° si-n
Esten nur 2%  Analvbabeten 18^ 1 ? £ 8J ?Ler ^ den

SÄS 8 «aml2 Ä'

Jle  unbeiboRen ffrüctl. 7Ä m ’“Ä

Umständen ist es verständlich , daß die Esten

SÄÄ 4 ” 1! * « “ «" « °» i» ÄtSS

Oldensroy vernommen worden sind , kann ja aus dem
Grunde niemand in Betracht kommen , als von ihnen vo,
Eintreffen der Polizei keiner das Haus verlassen batte
P?  Tater hat eine deutliche Spur hinterlassen, ein Zeichm.'
Saß er nach vollbrachter Tat geflüchtet , ist " '

-Sre wissen das sicher ?" fragte der Detektiv.
"tn* 1 »- 1 !,' gab der Untersuchungsrichter zurück.
„Alle Umstande weisen darauf hin ."

>. Detektiv sann eine . Augenbkick nach, dann sah
Hf r'ne§ 5ret ’ ertef  auf neun . „Ich werde

iS mit '“ e8 ®W « »« wöW » an*

®« r Untersuchungsrichter erhob sich. „Ich danke
^hnen , sagte er , „ich weiß die Angelegenheit dann in
inten Händen . Darf ich Sie,ans dieser Fahrt begleiten ? "

- ^ 9 Äe einen Augenblick , dann ant-
Er freimütig : „>s >ie würden mich verbinden , wenn

§n liesten ^^ ^ cki^ /// ? .in der Angelegenheit allem
mn ließen . Ich bitte Sie , durch ein Handschreiben auch
Rriwt- 3 » -!} tr.n9cn ' daß die Beamten , die doch ohn,
Z? f//El die Villa überwachen , meine Maßnahmen in keine,
Weise stören . Damit reichte er dem Untersuchungsrichtei
r'ü 1 ^cyreibzeug nebst Papier und Dr . Bremer schrieb

Zetten im Sinne Vreitenfelds . Dann ver-
abschiedeten sich die beiden Herren und nachdem Breiten-
nE/,d. aoch einen Koffer mit allerlei Instrumenten genommen
hatte , begab er sich eiligst zur Bahn , während der Unter-
/j $ P 9 §rtff )ter, von neuer Hoffnung beseelt , sein Heim auf-
Zünden "' au § äul:iu,en "ach den Anstrengungen der letzten

Fgitsej -ung folgt.



Der Krieg.
Hartnäckige weitere Angriffe der Engländer in de,

Gegend von Ärras brachten ihnen keinerlei Erfolge , da
aeaen starke Verluste . Die Kämpfe dauern fort . Du
Franzosen beschießen andauernd St . Ouentm undHa Fr
bei Reims nimmt die gegenseitige Arttllenetatlgkut zu.

Ver deutsche Generalstabsbericbt.
GrosteS Hauptquartier , 11 . April.

Westlicher SHuWtert „ . SWumM

SÄ ÄSflS JÄÄ IH 'I
S - r5faÄ |« rsI
MMZ -LZS-

^reresaruppe Deutscher Kronprinz . Von Valüy ins

SäSSS
ft0fe  Heeresgruppe Herzog Albrecht . Keine wesentlichen
Ereignisse.

Östlicher Kriegsschauplatz.
Krönt des GeneralfeldmarschaNs '' " - - eopvld

von Bayern . An Aa . Düna . ^ Stochod . ^ la -Äpa und
Dniestr vielfach rege Artillerietatigkeit der Russen.

An der Krönt des Generaloberst Erzherzog Joseph
und bei der He - r - sgrupp - des Generalfeldmarschalls
von Mackensen nichts Wesentliches.

Makedonische Front . Nichts Neues.

T - r Erste Generalauartiermeister Ludendorfs.

■tt  775 " und zwei unvekannte stanron,a,e üihknu»tei , ruMübe,
L -nler Lanmor": die norwegischen Dampfer ..Korsm

engltfcbe Luftbrieg -Pbantafien.
D - r enaliicke Funkenbericht von Poldhu veröffentlicht

>mter dem ^10 April Einzelangaben über die englischen
M ^ - rerfalae im Westen . Danach habe am Donnerstag,
Freitaa und S ônnabend eine große, für England erfolg,
reicke Luftschlacht stattgefunden , die Engländer seren bi8
tief in die feindlichen Stellungen eingeflogen , hatten über
700 vbotographische Aufnahmen gemacht , 1? n,al erfolg»
reich unsere Flugplätze usw . bombardiert , 17 Flugzeuge
»rtrümmert 31 beschädigt zum Landen gezwungen und
viele so in Mitleidenschaft gezogen , daß sie wahrscheinlich

ist nur wahr , daß .tatsächlich eine

Luftschlacht stattgefunden hat und daß britische Flugzeuge

bie ^ unaebeuren ^ Verluste , die die englischen Flieger erlitten
baben binwegrutäuschen . Die Wahrheit ist . daß die Eng»
1änd ?r an diesen drei Tagen 73 Flugzeuge verloren haben
non denen 54 in unserem Besitz sind , wahrend wir selbst
mir 7 ^luazeuae einbüßten , darunter obendrein zwei ledig
g ? dmch Zusammenstoß in der Luft ohne jede feindliche
Kinmllkuna Die 17 Angriffe aus unsere Anlagen haben
uns noch nicht so viel Schaden eingebracht, als dm Eng»
ISndeim durch die S - rst ° - uns - ine » - >» - >- - » d- - Slu »-
zeuge erwachsen ist . , , , k  ,

Zum Seldentode des Prinzen Friedrich Karl.
Dem Gedächtnis des als Flieger an der Westfrontt xionan  s >oben»ollernvrinzen Friedrich Karl Widmet der

°Lm ° Üdl ? LÄ . El "der Lllili - IE - ° -
einen warm empfundenen Nachruf , IN dem er das hohe
fliegerische Können und den keine Schwierigkeiten kennenden
Schneid deS Toten rühmend hervorhebt . Der Prim soll♦ ftoimrtiYtrfiPrßrrhp öLlgbfEbl IDCtbctt. E8 iCPlDCottl üC
Jetts Verhandlungen wegen der Ausliefemng . Man er-
wart . t sicher Entgegmkommen von feindlicher Seite.

Kohlen . „ Consul P - rffon mtt Erz . ^ avmn „A däniiioe,l^ naland norwegischer Segler „Sinus mu w » ffTieneAer '' :

l «Ä ”® ™ . nt » r “ S 6 IÄW fÄ «
griechischer Dampfer „Poseidon mit Miener ^ tz^ en
Dampfer , darunter zwei Tankdampfer , und 4 « eg
Namen nicht festgestellt werden konnten . _ ,

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Sperrung desLiverpoolerHafens wegenMiuengesahr.
Wie aus Bergen gemeldet wird , ist der

Liverpool wegen Minengefahr für die Schiffahrt g p-

^ " ^ Daß Liverpool , im Frieden der zweitgrößteHandelS-

N,L " muAmK ° LKL LLKZ tzz -z

K eine Mine gelaufen , sondern von einem U »Boot torpevt . «

uas Kampfgelände bei Hrraa.
Aus demselben alten Kampfgelände zwischen Len » und

ArraS , daS schon im Jahre 1915 heiß umstritten war,
haben die Ettglänber auf die seit 1915 dort gehaltenen
Stellungen zum Angriff angesetzt . Durch stärksten Einsatz
aller mechanischen Kampfmittel und größter Mumtiontz.
nunge konnten sie einen örtlichen Erfolg erzielen , wie er

m  iw tt. iiu
M ^rs-ille ein. Die Uberlevcnoen oermirrn. "»".Sevrobr de»

iSfsSäa # :

—mnlHIIIIIIIIIIIIIII

Glieder 53000 Connen versenkt.
Außer den bisher im April bekanntgegebenen U -Boots-

erfolgen sind neuerdings tm Kanal , rm Atlantik undn
er Nordsee versenkt : 1 « Dampfer . V Segler , 2 Frscher-

ahrzeuge mit insgesamt 63000 Br .-Reg .-To.

Die englffchen D ? mpfe ? 7Stanley " (3887 To .) . .. Glenogle-
82M To ) die englischen Segler „Huntley " mit Reck nach

NeswM ^ SS & Ä E ?" unÄkL ^ anzösiäess | fhi
Trevier " (3006 To .), holländischer Tankdampfer „Hestia . die

Loschen Däuser Lisbeth --
fflnfta " mit Erz nach England , „ JJcorup r - "

Zrubenbolz nach Cardiff . »Farmand mit Kohlen
rach Liffabon . - norwegisches Vollschiff „^ venosooini.

£Tt0 TtTici mit (üerbnünert , öticmticuci
Dampfer Katina " mit Phosphat nach Nantes ; ferner folgende
Schiffe , deren Namen nicht festgestellt Morden konnten em ab.
geblendeter Convoy -Dampfer , ein . abgeblendeter MMeroem

fä 1twÄSiffinlS Ä 8 bS‘ 3e3ifÄanaAif * ni

Convoy herausgeschossen wurde , und eine Dreimastbark tm
Schlepp eines bewaffneten Schleppdampfers.

Zu den am 6 . April veröffentlichten U -Boots - Erfolgen
sind nach den bisher eingegangenen eingehenderen
Meldungen der U -Boote folgende Einzelheiten nach-
zutragen . Unter den versenkten Schiffen befanden sich : ^

Die bewaffneten

'“ Ä 5 (Ä ) Sit WO Io . K - dl - »

Öwr 6 ®a "moS W SÄ- an, f£

onrn " 16113 To ) Kohlendampser „Somme (1800 -i. a .)>
Holgate " (2604 To .) mit Eisenerz . Kapitän wurde gefangen,

genommen : Passagierdampfer vom Typ »Megan
1,4878 To .), englischer Segler „Howe mit Kohlen.

Brandon " mit Stahlplatten , „Eastern Belle mit Pech,
d,̂ englischen Fischer ahrzeuge „Prmce of Wa s ,

Galalla " „Moulmein " , „ Petrel " . „Median . . m.
"Fndustria " , „Expedient " und das englische Feuerschiff „E tv
Slalom " lOffküste Irlands ) ; die franzonichen Segler „ Brm , e
m Äeröb Frigante " mit Koblew ..Eugene Pergeline mit
Nickel die franrülllchen Fisckersabr « u ° e - <& 707 . 70« .

WIM » '——

Mn wird's
aber höchste Zeit

baß auch Du Dich aus Deine Pflicht besinnst!

2fm Montag , dem 16 . April,
Mittags 1 ühr , wird die Zeichnung auf

die 6 . Kriegsanleihe geschlossen.

Oie Schlacht beiArrss

Willst Du wirklich unter den Wenigen sein, die ihr
Vaterland in so ernster Stunde im Stich gelassen

haben ? Was sollte wohl aus uns allen, aus
Dir selbst werden, wenn andre ebenso

kleinmütig dächten wie Du?

X Willst Du zögern, bis es zu spat ist?
)u Dich der Gefahr aussetzen, vor Deinc
Angehörigen, Deinen Freunden und

Bekannten erröten zu mü-

Hole sofort das Versäumte nach un; ..f
Mm , was Du hast und was Du ausiretbeu kannst,

Kriegsanleihe!

erfahrungsgemäß im Stellungskriege stets durch AnbäusiW
von Artillerie und Truppen an einem bestimmten Punkte
anfänglich erzielt wird . Der beabsichtigte Durchbruch der
Engländer ist indessen trotz ungeheurer blutiger Opfer voll¬
kommen gescheitert . Die deutschen Truppen haben trotz er¬
heblicher Verluste im Trommelfeuer und Sperrfeuer der
englischen Übermacht den wirksamsten Widerstand entgegen¬
gesetzt . Zwischen Arras und Vailly zeigten im geräumte«
Gebiet die Kämpfe den gleichen Charakter wie m der
letzten Tagen . Bei der Erstürmung der Dörfer SermeS
and Boursies erlitten die Engländer sehr schwere Verluste.

Kleine Kriegspolt.
Berlin , 11 . April . Der Turm der Kathedrale von

Lvern wurde anscheinend von denEngländern durchSprengms
nmgelegt . In den letzten Tagen wurde verschiedentlich del
Dom von St . Ouenttn beschossen und stark beschädigt.

Rotterdam , 11 . Avril . Das amerikanische Slusge-
lchwader von La Faillette hißte nach der Krieg «erklarun-
Amerikas sofort die amerikanische Flagge an der französisch«
Front . —

Petersburg , 11 . Avril . Nach der Niederlage am Stochod
flnd die russischen Befehlshaber deS dortigen Abschnitlcr.
General Lech und Korpskommandeur General Januschewili.
wegen Pflichtversäumnis verabschiedet worden.

politifcbe Rundfcbau.

I
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Miegerle « tnant Frankl gefallen.
Die Fliegertruppe hat einen neuen schweren Verlust

erlitten . Leutnant d . R . Frankl ist am 8 . Slpril g - falle«
Wilhelm Frankl wurde am
20 . Dezember 1893 geboren.
Er trat zu Kriegsbeginn alS
Freiwilliger bei der Flieger¬
truppe ein , kam im Oktober
1914 als Flugzeugführer zu
einer Feldabteilung und wurde
im Januar 1916 Kampf¬
flieger . Am 6 . Mai 1916
wurde er zum Leutnant be¬
fördert , im September erhielt
er wegen seiner hervor¬

Deutsches Reich.

4 Der preußische Finanzminister Dr . Lentze hat kürM
bei einer Massenkundgebung zur Kriegsanleihe daraus v«
gewiesen , daß man diesmal für neue Erleichterungen °
Verkehrs mit den Kriegsanleihen und ihren Z ' -
scheinen Sorge gettagen bade . Die fälligen 3ms !» e
können von dem Besitzer völlig mühelos in Geld UW -
wandelt werden . Bei den Kassen der Post und der pr « M
scheu Eisenbahn werden sie in Zukunft sogar genau

Die fälligen ÜMbares Geld in Zahlung genommen . - „wi
scheine sind also ebenso flüssiges Geld wie jeder Zehn . ,
Zwanzigmarkschein.

4 Durch die Ankündigung der Wahlreform in Pre»
ist auch eine WahlrcchtsänLcruug im Königreich
wieder zur Sprache gekommen . Die Notwendigkett w .
Reformen soll schon längst die sächsischen RegierungW
beschäftigt haben und insbesondere den kürzlich oerMv
Ministerialdirektor Rumpelt , der auch der Meinung
druck gab , daß Sachsen hinter einer inneren
Preußens nicht zurückstehen dürfe.

4 Auch die brannschrvcigische Wahlrcchtsfrage ^
In Angriff genommen . Wie erinnerlich , ist d '.e
1912 eing - brachte Vorlage nach beendeter erster L H ^
k,*V«*wef> rti »*rt'PiT♦rtT' nYl SrtM mit DPflPtl lu ^ ^

kt IVUIVV
ragenden Leistungen während
der Somme > Schlacht den
Orden üour le merite . Nach
einem längeren HeimatSkom-
mando kehrte er Anfang . m _ ni „ , ,,
dieses Monats an die Front zurück . Am 6 . April setzte
er drei Gegner außer Gefecht und erhöhte damit die Zahl
seiner Siege auf 17 . Zwei Tage spater traf ihn selbst die
tödliche Kugel . . - -

franUf;

stimmter Unterlagen für die sonstige Gestaltung
setzes verlangte . — Von berufener Seite wird >
baß die herzogliche Landesregierung stetig belnM ^
durch die Kriegsverhältnisse äußerst erschwerte Be . -
der gewünschten Unterlagen zu erledigen , und D0B ,3
sie auch im Landtage iviederholt betont, ^ me
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«ie Schweizer Behörden werden andauernd durch
^' .«Oreit »»!, französischer Spionage auf Schweizer
W*  beschäftigt. In j' ingster Zeit wurden wieder sieben

^ I -,en zu Gefängnis - und Geldstrafen wegen von fran-
E " Agenten angestifteter Spionage zugunsten Frank-
E „ eurre' lt . Nach Schweizer Zeitungsberichten steht
W&M,  ein weiterer Fall zur gerichtlichen Verhandlung,

gewisser Denke ! aus Dulendorf (Kanton Zürich)
P ®ri n andere Personen zur Aburteilung konimen sollen.

A in diesem Falle Handel« -8- sich um Spwnage für
aiitteiw Großbritannien.

Irland glimmt das Feuer der Revolution unter
^ »"«che englischer Bedrückung gefährlich weiter . Reuter

k" . mutigen von Unruhe » in Dublin und anderen
ÜJtf &er grünen Insel zu berichten . Es kam zu Zu-
krten . stzrn Polizei . Mehrfach wurde di«
^likanische Fahne gehißt , in Cork sogar auf dem
!5.kmiie Wird Herr Wilson seinem Programm gemäß
^ auch als Schützer der irischen Republikaner gegen

&,, » f<
* ßerr Branting , der ausstreuen ließ , seine Reise nach

solle der Annäherung der sozialdcmoikr- eu
.en der verschiedenen Nationen dienen , hat

. 'Maske fallen lassen. Aus einem Teleg .'anim deS
steckbolm Dagblad " erhellt , daß Branting in, Dienste

englische» Imperialismus sieht. Bran - ng erklärte
,„1:2- schon in Helsingfors bei einer Unterredung , Laß
Größte Gefahr für Rußlands neugewonnene Freiheit

den Mittelmächten drohe . Auch Ryden , Brantings
Begleiter, äußerte wörtlich : „Von Frieden kann keine
>,'ein. bevor die Revolution in Deutschlano niSbrtchl/
ntiiifl und seine Genossen wollen also das russische

z.i weiterem Blutvergießen aufhetzen als Agenten
.alids, denen alles daran liegt , die Kriegs Inst seine-
"Ul Verbündeten wieder anzufachen . .
9 und Hwslancl.
Berlin. 11. April . Auf dem Wege nach dem Großen

kWtauailier trirtt morgen hier eine türkische Sünder-
fanbtfcfioft ein;  sie hat den Auftrag , dem Kaiser in feier-
i Weise den ihm vom Sultan gewidmeten Ehrensäbcl zu
.eichen.
Berlin, 1l. April. . Fvening News " meldet aus Rio de

nctro, daß Brasilien die diplomatischen Beziehungen
. Deutschland abgebrochen habe . Hier ist an zuständiger '
!:lle über einen solchen Schritt bis jetzt nichts bekannt.

Wien, ll . April. Der bisherige Kriegsminister von
rcbatirt in vom Koffer zum Armeekommandanten ernannt
den.
Bern, II . April. Die Schioeiz bat die Vertretung der

erreichiich-ungarischen Interessen in Paris und der
mischen und französischen Interessen in Wien über-
~m _ _ _ _

Kriegs - W CbronUt
Wichtige Tagesereignisse zum Sammeln.

ll . April . Starke Angriffe der Engländer an der Straß«
Cambrai scheitern. Zunehmende Artillerieschlacht von

. r Sf öe  Artillerietätigkeit der Ruffen an
$a, ®jma, Stochod, Zloiu Lipa und Dnjestr . — Neuerlich«

nmkung von 53 000 Tonnen Schiffsraum durch unser«
"loote im Kanal , tm Atlantik und in der Nordsee.

. ■» ■» ■ ■■

Alands Hrbdtcrausfdrün will frieden.
Kampfansage gegen die Dnmaregierung.

Französische und englische Blätter sind in den letzten
»gm mit stärker werdenden Klagen über die Entwicklung
»» ll me l n .Rußland angefüllt . Die Sonnentage der
WM Revolutionsbegeisterilng sind vorbei und ängstlich
«lAgt man die steigende Energie , mit der Arbeiter und
Ä n für baldigen Friedensschluß Eintreten . Die

^g brmgm-^ ^ fentrüstet folgende Meldung aus Peters-

ier  Arbeitervertreter veröffentlicht in
KTriT.. E' " e Reihe von Beschlüsse», die ohne allen
-j.,., a{!ufJ ie,n ® tur S der augenblicklichen Regierung hin-

* Rriolntlonen wollen offensichtlich einen Frieden
« .mftmt. Ter Arbeiterausschust kündigt die Gründung

Üe birf^  auswärtige Angelegenheiten " an»
«itttriw»*m t !,0cn  z »w Ausland unterhalten und un>
3« ^ rhandlungcn mit dem Feinde anknüpfen soll,
ll !. Mt begibt sich eine Abordnung nach Stock-
^liwii ^Ê ritig wird ein Sonderkiirierdienst zwischen
b«in«a+, eingerichtet werden . Ter Ansschnsj
>« in  feine Vertreter mitbcratende Stimme
labri! der russischen Oberster , Heeresleitung

^r her Arbeiter und Soldaten steht unter
hes bekannten Arbeiterführers,« . '»ryrsach berpilL _ _ n. „ :rv .J

kVspläne

Der Ausschuß nimmt bas Recht für sich in Anspruch
unzensierte Briefe und Telegramme zu versenden und
einen eigenen Kurierdienst zu unterhalten . Der Ausschuß
fordert weiterhin , daß die Tätigkeit des Generalstabes
durch den Ausschuß der Soldatenoereinigung kontrolliert
werde.

Scheitern der Freiheitsanleihe.
Nach Meldung aus Petersburg wird die sogenannt«

Freiheitsanleihe nicht aufgelegt werden , da wegen deS
Mißtrauens der vermögenden Klassen gegenüber der neuen
RegierungSform ein Mißerfolg befürchtet wird . Die indu¬
striellen Kreise sind wegen deS andauernden Streiks und
wegen der genauen Durchführung »des Achtstundentages
die agrarischen Kreise wegen der allzu radikalen Forde-
rungen auf Landoerteilung unter die arbeitenden Klassen
sehr beunruhigt und wenig geneigt , der neuen Regierung
finanziell zu helfen ."

Angebliche Friedensbedingungen.
Auch in den Zeitungen der bürgerlichen Parteien wird

die Friedensfrage lebhaft behandelt . Der „Utro Rosst!"
behauptet über die Friebensbedingungen mit Deutschland
folgendes zu wissen : das Elsaß bleibt deutsch. Belgien
unabhängig , darf jedoch kein Heer aufstelleu . die süd-
flavischen Völker werden autonom , statt mit Österreich
vereinigt zu werden , Polen wird selbständig , aber bleibt
ohne Armee . Kurland wird deutsch, Armenien unab¬
hängig unter dem Protektorat der Türkei , Rumänien
wird wiederhergestellt , die Dardanellen werden neu¬
tralisiert . verbleiben aber bei der Türkei.

Weitere Mitteilungen.
Petersburg , II . April . Ein Erlaß der provisorischen Re.

gierung verfügt , daß den zuständigen Ministerien die Koni,
tasten. Grundstücke Minen Fabriken und Anlagen zuzuweiiepseien, die dem früheren Zaren gehören . ' 11

Wien , ll . April . Der sozialistische Abgeordnete Daktn,
B ik t o r A d le r ist nach Stockholm gereist. Dort besinnt sich
ttatie ^Scheldemann ." &M  reichsdeutschen Sozialdemo-

Stockholm , 11. April „Rjetsch" macht den Vorschlaa
Petrograd wieder wie früher Petersburg >u riennem dadch
Retrograder Periode dir unglücklichste der mssischen Geschichts

Diersburg , 11. April . Di « provisorische Regieruna läßt
überall Massenverhastungen vornehmen , um der Äiedens'Propaganda entgegenzutreten . “

Petersburg , ll . April . . Ruß » Invalid " veröffentichl
folgende neue Dienstvorschriften für Soldaten ! Me
Grüße außerhalb des Dienste » werden abgeschafft ebenso de!
ftr°ng^ Arrest : di. Disziplinargewalt der offiS 'e 3 £

** . . . Hirn ^- ..„ j

Nab und fern.
rimg der 18 . Pfeu,, !^ . de.  Di,

15  Mennig werden für aas Reichs-
postgebiet und Württemberg nach Aufbrauch der bisheriger
Bestände in blauvwletter Farbe ausgegeben werden.

° 3 «r Regelung der Serienreifen nach Süddeutsch.
Die zwischen Bayern . Württemberg und Bader

gepflogenen Verhandlungen wegen Regelung der Lebens-
Mittelverschärfung für den Fremdenverkehr hatten baS Er-
S 1 ' .dab die gegenseitige Abrechnung durch LandeSgast.
Zork/n in Bayern einer Prüfung unterzogen werden soll.

so wäre eine Grund-
^e, . fur dre Aufrechterhaltung des Fremdenverkehrs zu-
ilächst zwischen den drei süddeutschen Bundesstaaten ge-

welche bezüglich der Ferienreisenden auS Nord¬
deutschland eine ähnliche Regelung zur Folge hätte.

« Schlechte Ernteaussichten in Frankreich . Baris«
Blatter berichten, daß die Ernteaussichten in Frankttich
sich in der letzten Zeit noch verschlechtert haben. Weizen

JKfv unter dem schlechten Wetter, da8 «mch

stss £
&w 3 I?Ä !l "Ä jgg«

Kreits seiner
»er jetzigen

Abneigung gegen die wilden
liberalen Regierungsinänner9a6_

Einleitung von Friedensverhandlungen.
BeiM.'n?^ Arbeiter - und Soldaten -Ausschuß ge*

Wfgt: u u»en  find folgende Forderungen nieder-

^ni Ä^ n^ »'nmission für auswärtige Angelegenheiten , di,
angeLliedert ist, muh einen Vertrete,

|?!ten. 2 •» fcter§Suraer Telegrapben -Agentur " unter-
p | le Vertreter sendet selbständig Berichte an

verlô .«^ kfe .und konlrolliert alle übrigen dir
^ Agentur irV,esX ^Reibungen . 3. Streitigkeiten zwischen

gemstcsiE§? sem Kommissar werden zur Schlichtung
^ »Ä ^ uh uberwiesen , der aus Vertretern

8 "'!det it)r^ il5 cn -Negierung und des Arbeiterausscbuffes
\ ifc .fofn Tf,': n wer wetteren Drllkkln verlangt der Aus.

Nchen Hoffnung von Friedensunte ,Handlungen
o-J der 3J?nfio ^ " brenden und eine starke Propaganda
»-« .^ rtsrtznnn̂ ^ sofortiger Beendigung des Krieges.
»Mst. »g des Krieges komme nur der Bourgeoisie

Vexaf»njtji. "sschuß weist ausdrücklich daraus hin . daß diese
Einung der Abgeordneten der

^Ete , 7>Ö' ^EN,. Ws, st, von 109 Divisionen und
Di? täI‘,! atÖ"!!cn  bcr Front angenomuie « worden

tütxb?»* Verteidigung des Landes soll nicht untcr-
Jl en< di« ßsll lmx i: -a  andtricsts nacht darauf ein-

^Eholn , ,„ n-'u*!'3 eines Bureaus für Friedenszwecke

So !-
u :sÖ

® »irhsydern.

l5unU Zeitung
. ll -ng. Unter den Edeliiiclaüen e- es

mell - t.r ' ne«, dessen Geschichte interessanter wäre , als
die des Planus . Es ,var bereüs im If3, Jahrhundert be¬
kannt , wurde von dem spanisch ei: Mathematiker Anton
d'Ullea in dem goldführenden Gande des Flusses Pinto in

ml , 5» » aiw «ui oewnvrre»
Rietall erkannt . I « Küdarnrri *» verwendet « man es früher
zur Verfälschung des Galtet , 5r«tz der strengen Befehle
der spanischen Ämwernernce , kit um solchen Betrug zu ver¬
hindern . rinksch verkündeten . M das gefundene Platin
ms Wasser «o Hwri»» fei. HM , wäre das umgekehrte
Verfabrm viellricht v- rieish . strr . denn daS Plattn hat in
der letzten Zeit den Breis de» Goldes nicht nur erreicht,
sondern sogar mr.  das F - nffnKe überstiegen . Hauptfund¬
stätte de» Pkattns ist noch immer das Urolgebirge , und
Rußland ltes' ri nach wie vor Sö *h  der Welterzeugung,
ym Jahr , 1-°*8Q kostete »in Kilogramm reines Platin durch-
fchnMich dis iooq  Mark , Arg aber schon ein Jahr
später Mis den dvppetten Preis und von da an stetig bis
2700 Mark chm Jahre ist :2 betrug dann auf dem Platin-
markte ir N ^wnort der Preis für ein Kilogramm reinen
Metall ! OOOO Mark : während des Krieges aber schnellte
er so in die Hähe , daß man jetzt dafür 12 000 bis 13 000
Mark zahlt.

Die Familie Herkomer . Es wurde dieser Tage be¬
richtet, daß die Tochter und die Witwe (letztere ist von
Geburt Engländerin ) des verstorbenen englisch-deutschen
Malers und Radierer ? Hubert v. Herkomer wegen un¬
erlaubten BriefverkehrS mit französischen Kriegsgefangenen
in Landsberg in Bayern z»> Geldstrafen verurteilt worden
sind. Landsberg ist die Vaterstadt Herkomers , der dort
im Jahre 1849 als Sohn eines Holzschnitzers gehöre . .
wurde , jedoch schon als Knabe von 8 Jahren mit seinen
Eltern nach England auSwanderte . Der Künstler hatte ?
ber Heimat aber die Treue bewahrt , fast jedes Jahr :
längere Zeit dort zugebrackt und der Stadt Landsberg
wertvolle Gemälde geschenkt, so die Darstellung einer
Landsberger Magistratssidung und als Gegenstück dazu
eine Kommunalfitzung . Seine Tochter , die in England
eine Anzahl medizinischer Vorlesungen gehört btt , hatte
s' ch während des Krieges im Landsberger £ ;I als
Krankenpflegerin betätigt ._

■*V W
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Lokales und ProvmSeNes«
Merkblatt für de« 1» . April.

onnenaulaang
Onnenuntergang

«am Weltkrieg
' 13. 4. ISIS . An den Maashöhen entwickeln sich neue
schwere Kämpfe , die den deutschen Waffen Erfolge bringen . —
»SIS . Lebhafte Kämpfe an der Sttypa.

1588 Heinrich IV. von Frankreich gewährt im Edikt von
Aante» den Broteslanten Religionsfreiheit. — 1845 RichardEnann,ber Vater der wiffenschastlichen Luftfchiffahrt geb.—8 Erstürmung der Düppeler Echanzen durch die auS Sachsen

: Bayern bestehenden Reichstruppen. — 1908 Philosoph Moritz
szazaru», Begründer der Völkerpsychologie, gest.

4? rrelne Elnschriinkur -g «» der Beschlagnahme »et
Landwirtschaft . Die Erklärungen des Präsidenten v. Bato ^ kl
im Ernahrungsausschuß des Reichstages deuteten u. a. auch
am daß die Aufhebung der fleischlosen Tage erwogen werda
Di « Schweinebestande reichten für die notwendigen Abschlach.
jungen nicht aus , daher müsse tief in die Rindviehbeständ«
eingegriffen werden . Die Zuschüsse aus öffentlichen Mitteln
Kr die Zusatzsteischrattonen seien so gedacht, daß die beffer-
situierien Gemeinden etwa 75 Pfennig , die ärmeren bis ru
90 Pfennig pro Kopf und Woche erhalten würden . Ein«
Steigerung der landwirtschaftlichen Erzeugung sei schon wegen
Mangels an menschlichen und tierischen Arbeitskräften un-
mögllch, ganz abgesehen von den Transportschwiertgkettertz
Es ser vollständig unmöglich und aussichtslos , die Beschlag.

und Wegnahme der Lebensmittel bei der Landwiri,
>ch» it aufzuhalten . Es sei gewiß schwer, ohne genügend FetI
lluszukommen . aber ganz unmöglich, ohne Brot und Kar,
ioffeln zu leben . Das müsse sich die Landwirtschaft klar«
nachen : in den nächsten Jahren , einerlei ob Krieg oder Friedertz
verde es auckr so bleiben.

" Die Musterung des unsus .^ ttdelen Lendsturm«
1. Aufg «bot » Jahr - ang I898 . sind«t am . dev 18.
d. fl ., vormittag « 8 Uhr in Oderlahnstein . in d«r»Freiherr
von . Stein . E - ule statt . •**** * ■** M -*ai

« * * * Die Sicher « » - der kartoffelverfsrgung.
Nach . der B «kannt « achun, o, « R «ich«kavtltr » vs « 2«. Marz
1916 hat jeder Kartoff «l«rz»ug>r, Ser im Srmejahc 11916
»aetzr al « eivviirlkl Hiktar mit Karteff «ln drsteUt hat , ohne
R «ckstcht avf di» M «ng«n, dt« ihm für jein, Wirtschaft «,
st-hrvng zv dtlaflin find, vier Döpp -lz«nlner für da« Hek ar
semir Andauflü «h, «dzugeben. U«b«r »re Au »l«guvg vl«s«r
Barschrift , dl, zur » tchtruv , d«r K«rteffel »«rjor,ung dt» zur
n«u«n Srni « und,dingt «lsoro «rlich « ar , find Za >«>f«l , nl»
standrn , tnld,sovö «r, nach v«r Aichlung hin, od ivfolg « dir, »r
Brstimmuv , ein Elngr «tf«n in da» d«« Lanowtrl zur v «r-
sü«un « st«tz,nd« Saatgut zulässig ist. Hur Klarstelluvg wird
deshalb darauf hing,wi «s»v, dah vntrr allrn Umstand, » di,
Aogav « der v»«r Hopptlzevtn »» zu «rf «lg«n hat, als« auch
dann , » enn durch »>eie Abgabe dir Lanvwrrt nicht die
Saalmeng « behält , die er für da« kommend« Wutschaslsjahr
verwinden « ollr«. Slne tzeradjitzvng der > u»iaatm «nge auf
da« Hektar unter da« üdtiche Matz ist nicht ang ««rdner.

Butter , Äusgave.
HiUle vachmulag von tt.3E- 4 .vo U»r für Buchstabe

W und Z , van 4 .10 — 5 Uyr >Ur > , von b —6 Uhr für B.
Gumaiug votMiilag von 8.30 —9 Ugr für E un » O,

v»n 8 — ».tt0 Uhr für G und ft, von 8.30 —11 Uyr für
G un » H , von 11 — 1» Upr für Z und K.

Nachmittag « ven 3.80 —3 Uyr für L, von » — 4 Uhr
für M — O , v»n 4— b Ustr | üc P — S , von b —b Utzr
für Sch — « .

Zahlung in d,r Paltjeistub «. Geld abgezahlt ber , t
hall «» .

Vraubach , 13 . April 1917 . Der > ürg «rm »lst«r.

tz»»« 10 . otpnt kommen je Uvp, Hut nec» 8 Pfund
Btot Wöchentlich(.-tau der >öityerig «il 4 Pfund ) zur Auagade.
Statt dlijrm «Nigehindan 1 Pfund Bror )0U emyald P,ui .o
Kttljch g»wahrt « erden (für Kinoer unter 6 Jahren die
Hsifie ) , welch«» an UndemltteU « für 18 Pfg ., svnst zum g«.

i » oynttchen Pttis , „ kaust wir ». Dlefe « Haid« Pfvno komrrt
'! de»«.«» a« Somata », ven 14 . d. M . in d n Geschäften von

Bo .k, Hammer , öia # unv Gran zur Audgad ». Dahingegen
«atz wegen der dieewöchigen geringen Viehzuvelsung d e
üdliche Fielschmeng « sür diese Woche au,fallen . Di » Bezug-
tarlen sür odtge« Halo« vez« . viertel Pfund müssen varher
rm Nathaul » (Saal ) heul« nachmittag von b Ugr an enr-
nommm « ,ro »n.

Braubach , 13 . April 1817. Der Bürgermeister.

Vpstk « vtenBA »r» q «»Pe.
Btrn .ag, ven 16 . &. M . finoil Ol* Bl0lkalteNau «gabe

für 14 Dag « statt . Die Dauer der Güttigkelt ist auf ven
Marken tllichtilch . Da vom 15 . Apru ab « Schenlilch auf
oen Kopf «inet Erwachjenea nur noch 8 Pfnno uno auf
K'Nder unter S Ashren wichentttch einetntzald Pfund Biet
«n fallen, « erden van diesem Tegs ab alle ander « lautenden
Karten , auch Zusatztarlrn , jrwte die setthkr gSitlgrn Rrij «.
drvlkarte » »Ngüttig . ^

Die Schwer ««- etter ;41 wöchentlich vom 16.
». M . nur nach . P - - lo . n » die « chwerst.
»roetterzui -ige nur noch 3 P u . i m d \e Jugendliche «,
zu, »ge fall » Übei Haupt .<»«.

We zinblvt U id >c poch für KiSinke gebacken uns
Müik °n l-af . r auf »-zr- ĉh 4 Attest aukgezeben unter 8o>
rechnang au , die üdeiheupt zujiehenöe Menge.

Weizen « , ht kann ri «»Ma nur unter Anrechnung UN)
gegen selsnacre Mehikarte in -tiommer- »erden.

Krankentzror unv Weizenmehl ist für die Berssrg '.ingd-
ze t vom 16 . Apnl bis 15 . Mai s . I . nur in der Bockeiet
Mejchrte zu St hatten.

Bca udacĥ 13 . Aprll 1917 ._ Die Polize 'virwaltung.
Heute nachm klag 6 ützc werden am Ralhaur ein« Partie

leerei Kinsn v ^ fi, :^-lt . .
Draudach, 13 . Apiii 1917 . Dis Polizeioe .waltung.

Eiae >sr MetrerSienft
Bi- ünderlich , kühl.

Ni «d« >chl->g am 12.  April : 0 .s Millim.
- 13 . „ : 0.8 ■ w



Aiisvdtiuiig
Auf Grund der § § 14 , 47 . 57 und 70 der Verordnung

des Bundedrat » vom 29 . Juni 1916 betreffend die Regelung
de- Verkehrs mit Brotgetreide und Mehl aus dem Erntejahr
1916 wird für den Krei » St . Goarshausen nachstehende An-
ordnung «rlaffen : . m

§ 1 . Der Krei » übernimmt die Regelung de» KrerseS
St . Goarshausen mit Brotgetreide.

Den einzelnen Haushaltungen de» Kr -iseS werden wü-
chentlich für den Kopf der Bevölkerung 1170 Gramm Mehl
-uaeteilt , soweit eS sich nicht um Personen handelt , für die
von der Bestmmung de , § 6 Abs . 1 Buchstabe . der Bunde,-
ratSverordnung Gebrauch gemacht wird (Selbstversorgung ) .

Die Zuteilung erfolgt durch Ausgabe von Brotmarken
und an Orten , wo keine Bäckereien vorhanden find , durch Mehl
scheine und zwar durch Vermittelung der Magistrate , Bürger
meister . Brot und Mehl darf nur gegen Brotmarken bezw.
Mehlschein ( § 6 ) verabfolgt werden . Die Brotmarken werden
den einzelnen Magistraten . Bürgermeistern seiten » deS Kreiser
für diejenigen Personen geliefert , auf die nicht der 8 6 Abs . 1
Buchstabe a der Bundesratsverordnung Anwendung findet oder
die auf di » Anwendung diese » Paragraphen verzichten.

Die Brotmarken lauten über insgesamt:
1500 Gramm Brot , oder
1170 Gramm Mehl

und berechtigen zur Abnahme der entsprechenden Mengen Brot
und Mehl . Bezüglich der Aufgabe der ZZatzbroikarte wird
auf die dietbezügliche Verordnung vom 12 . August 1915 ver-

Die Versorgung derjenigen Einwohner de» Kreises , die
lick uf Reisen außerhalv des Kommunalverdande » St . GoarS-
Hausen befinden , ist durch Verordnung vom 27 . Mürz 1917

geregelt . ^ Selbstversorger (§ 6 Abi . 1 Buchstabe a der
BundeSratSverordnung ) dürfen auf den Kopf und Monat nur

6 ff, Kilogramm Br - tgelreide
verbrauchen , dabei eutsprechen 1 . Klg . B otgctreide 940 Gramm
Mehl.

Die Zuteilung von Mahlkarten PP . ist durch Verordnung
vom 2 August 1916 geregelt.

8 3 Der Mahllohn wrrd für die Kundenmuller für den
Zentne ^ Roggen oder Weizen auf 1,20 Mk . f stgesetzt, wenn
das Getreide in die Mühle gebracht und das Mehlprodukt dort
abaeholt wird , auf 1,50 Mk . wenn der Müller das Getreide
abbolt und das Mehlprodukt bringt . Dafür hüben die Muhten
bei Roggen 94 Psd . Mehl und 3 Pfd . Avfüüe zurückzulicsern.
Der Schrotlohn für e n Zentner Lerpe betagt 50 Psg . wobei
1 Proz . Verlust zulässig ist. ^ _ r.„ .

Seibstversorger - G treide darf auch , sofern der Besitzer in
einem anderen Knmmunalverband wohnhaft ist, nicht zu einem
geringeren Verhältnis als vorstehend angegeben , auSgemahlen
werden . Ohne Genehmigung deS KreisausschuffeS darf in
auswärtigen Mühlen Getce -ve aus dem Kreise nicht vermahlen

8 4 . Die Abgabe von Brot und Mehl ist Händlern
Bäckern und Konditoren außerhalb deS Bezirks ihrer gewerb¬
lichen Niederlassung verboten . Ausnahmen können vom Krei »-
auSschuß , fall » besondere wirtschaftliche Verhältnisse di », erfo dern
auf Antrag von Kall zu Kall zugelassen werden . — Die Aus
gäbe von Mehl und Backwaren an Schiffer ist hiervon aus

genommen j,em vom Kommunalverdande zugewiesenen

Mehl dürfen nur Einheitsbrote bereitet werden und zwar:
a) großes Laib mit einem VrrkaufSgewicht von 1500

Gramm , ,
b) kleines Brot mit einem Verkaufsgewicht von 7o0 Gramm

Für Kranke können auf Grund ärztlicher Atteste Weizen-
brot im Gewicht von 750 Gramm hergestellt und verabfolgt
werden . Da » Einheitsbrot ist mit einem Datumstempel zu
versehen ( z. B . 15 ./7 . 17 ) und darf erst 24 Stunden nach
seiner Herstellung ausgegeben werden . Dasselbe muß 24 Stunden
nach Fertigstellung das vorgeschriebene Gewicht haben.

8 6 . Für die Herstellung von Torten gelten die jeweils
vom Bundesrat erlassenen Bestimmungen über die Bereitung
von Backwaren . t . _ ,

In Betrieben , in denen Brot gebacken wird , dürfen Kuchen
und Konditorwaren (Kaffeegebäck ) nicht hergestellt und feil
gehalten werden.

6 7 . Die Brothöchstpreise werden festgesetzt:
a) für das große Laib Einheitsbrot , 3 Pfd ., 53 Pfg . ;
b) für das kleine Laib Einheitsbrot , Iff - Pfd ., 27 Pfg . ;
c) das Krankenbrot , 1 x/a Pfd ., 40 Pfg.

§ 8 . Wenn Mehl an Bäcker gegeben wird mit der
Verpflichtnng , Brot zurückzuliefern , so sind für 1170 Gramm
Mehl mindestens 3 Pfund Brot zu liefern bei einem Backlohn

von 10 Pfg infolge ein im § 6 Abf . 3 der Bundes
ratsverordnung vom 29 . Juni 1916 vorgesehenen Bestimmungen
der Reichst etreidestelle eine Aenderung der den Selbstversorgern
zustehenden Verbrauchsmenge erforderlich wird , kann diese ourch
eine Bekanntmachung des Kreisausschuffes festgesetzt werden.

Ebenso kann auch durch Bekanntmachung des KceiSaus
schusses eine etwa erforderlich werdende Aenderung über die
Höhe des den einzelnen Haushaltungen des Kreises wöchentlich
für den Kopf zuzuteilenden Brotgetreides oder Mehles und Uber
die Ausgabe von Zusatzbrotmarken erfolgen.

8 10 . Wer den vorstehenden Anordnungen zuwider
bandelt , wird mit Gefängnis bi , zu 6 Monaten oder mit
Geldstrafe bis zu 1500 Mk . bestraft . Geschäfte , deren Inhaber
oder Betriebsleiter gegen die vorstehenden Anordnungen verstoßen,
können geschlossen werden.

8 11 . Diese Anordnung tritt an Stelle der Anordnung
vom 13 . September 1916 . Sie tritt am 16 . April 1917
in Kraft.

St . Goarshausen , den 18 . März 1916.
Der Kreisausschuß des Kreises St . Goarshausen.

Der Vorsitzeude
Berg,  Geheimer Regierungsrat.

Wird veröffentlicht.
Braubach , 10 . April 1917 Die Polizeiverwaltung.

Auszug
au» dir Bekanntmachung über Zuanipinchnahme von Getreide

und Hülsenfrüchlon.
g 1. I . Di » noch ln den Händen d»r « r, »u, »r befind,

lichen Parrät » an Groltzetreid«, Gerste, H«fu , Hüllenfrüchten,
allein oder « it anderen Früchten »«» engt und «» Schrot
(« raupen, « rütz.) und « .dl. da» au» dielen Frtchten her.
gestellt ist, » erden für die Ernährung de« Volke« in Anspruch
»enamwen, und zmar zu Gunsten de« K»mwun»l»»rdande».
tn besten Bezirk sich dt, VorrSt, befinden.

II . « an der Inanspruchnahme dleiden au«, «schloffen
di» « engen, di« aut « rund der i« { J getroffenen Vor»
chrtflea ,w eigen,« Betrieb« de» « lzeuger» verwindet « erden

a ) zur Ernährung de« Unt,rneh« »r« de« landwirtschaftlichen
Bel -red» nnv der Angehörigen seiner Wirtschaft «in-
schliehlich de« « estnde», sowie »>n Naturalderechtigten.
inedejonder« Altenleckern und Arbirlera , soweit diese
kraft ihrer Geiochttgung oder «1» Lohn solch» Frücht» zu
deanipruchen hade» (Seldstoersorger) ;

d) zu» Fülterun , der i« Bektied» grhaltrnrn Dirr « ;
e) zu Saatzw .ckn;
ä ) zur lverarvritung.

8 ». I . Für »re i« § 1 genannten Zwecke hülfen »o«
Erzeuger v»r» »n»«t » erden:

A. kn Brotgetreide:
1. für dt, Z it , o« 18. Apcit 1917 di» zur neuen

E nw 27 K.togram« für den « °p! »er »u ver,»egenden
Personen ; ,

ä . at» « uatgut »on Sommerweizen 185 Mg von
G-wm.rroggen 180 « * . ,»r o. « Hektar. lowru nicht dura,
«sondere Genehmigung e»a- tzther» S »«t zugelaff-n »fl.

L . de. Gertte:
1. tnnerdald der Grenzen de.jeaigen Menge«, »io ltnür-

nehwe, lan »» , tschasrUch«k B -ltted. nach K 6 8 11. » »<- 6
6a | 2 »er Veiarvkung Uder GerU« an» »er » nte ^ulv
os6 Jul > 1916 >n»A«,e.Ml „ .« enden d»M«->.

a , i„ zur O.natzrnng »er Ser stve.solgtr u«d Küttrrun^
o»n F oermeh nao.kingl »olwenor̂ e. vom Borsttz noen
l.«» ztommunawe.vanbe» j- naq Giöge uno » rr » »
B lr .„ .S »eNznsrtz nde Meng. ;

b) zur B l>u.lernn > ,ü. Zuwteoe. und « nttersanen döv
|teu» 1 Ackoglamm ut je««« Sur ou| v«n Tu ^, di«
j am  Id . August 1917 gerechnel, >o» ell « satz »ura.
H .ski, ch«lk over «vetvegaug unmdgl.ch ist;

») at» Suatgui 180 Kt», süc »a» Hliar.
C. d«> Hafer:

1 zur Kütlerung »,r »« B.rriede gehaltenen T .er« f- l

a ) « mhuser: diejenige Menge, die >on dor für die Ze t
wem  1 . Jaunar dra 31 . Mar 1917 znstehenden Meng,
von ö ' /t Z nlnern nach mqt „ nütlerl » oroen ist, u»r
dazu S Vs Zentner für »re Zeck vom 1. Juni dl» 15.
S .premver 1917 für jede» Trer;

b) Zu « '.ou»rn : I 1/* Zentner sür dt» Zeit vom 1». APcte
v,s 1b. S .plemver 1917 für j d>« D-rr;

e) Ochsen uns Zugkahe: dt» Menge, »te von der für dre
Z U vom 1. Marz dr« 31 Mar 1917 zust,Hendel.
Menge von 1 Zentner noch mcht „ rsütterl r» ;

ä) Zuchrichafdöcke, Schnsdockiämmer und Ziegenvt «, : 2
Zentner sür jede« Drei.

I » » elrttdrn , »enen Gerfte «u« der thnen nach de* früher
getlenven Bestimmungen adzun.hmen rst, kann dem « rzeuge.
;üc deionver« fchwere Zugti r«, » «nn »» zur Ausrechlerhuckung
oer Wrrlichast undeorngl natwen^rg in, dt« zu je 100 Kig.
Huker , «der wenn vteser Nicht rn genügen »«! Menge vorhanden
tl, statt oesten oii gtelche Meng, Gerne dituffen werden.

1, ar » Saatgut 3 Zentner sür » -N tztkiar der Ä .dau-
stäche, s»» -it nicht ourch oeionoer, Genehmigung ern höherer
Sah zugtlnffen »ft.

v . bei Hüisenslüchten:
I . zur Ernährung der Setdstoersorger » Psnnd für jede

al« Saatgut dei großen vikloriaerbfen und Acker-
oohnen « Zentner sür »a« Hektar, de» aüen Udrlgen Htit,ev.
iruchlen 4 Zentner für da» Hektar »er un Mut,cha,t »iirhr
d-baulkn Ftäq ».

tz i. I . Zur Feststellung un» zur Orsastung der rn
Anspruch genommenen Porräl « « ereen Aueschuff« geoilvel.

II . Di« Mckgluder vie„ r Aneschuffe fino »efugl, alle
Räume und O«rtUa>kell,n zu betreten, » o vorlät »,d «r »m
8 1 dezelchnilin Art »erwahrl sei» können nno »asetbst atlc
Handlungen vorzunehmen, »>« zur Irmcktelung »er Vorlät.
uns zur Feststeöung der adltefernngepst.chtigen .« tengon tu
forderlich find. . , . _ .

III . Wer Vorräte der im ß 1 dez.,tchnrl,n Art in
«ewahrsa ». hat, ist „ ipstichtet, den « ckglievern de« Aus-
ichustes jede zur Srmttttung der « orrtle und zur Feststellung
oer abzultrsernoen M«ng» »erlangl« Auskunft zn geden u»o
osrauf bezüglich» Aufzeichnung«» vorzulegen. Dl « gleiche Vir-
pstichlung haben alle »» solchen« et. leoen beschäftlgten Pelsonen
eiNschll. ßlich der Familiinanzehöngen.

§ 4. Die nach KZ 1 und 2 m Anspruch genommenen
Vorräte gehen « rt »er « u»i«nv»,nng durch o,n » u»,chuß in
Eigentum de« Kommunal,e.ban0°« üvrr, rn bem st» lagern,
soweit sie nicht lrei« >U>g ad,rti «i«kt » ertrn.

Der Erzeuger ist ».»pfl.chtel, dt, Volkät« bi» zur U.der.
nähme zu »erwählen und pstegllch zu vehan. etn.

ß 5. Vorräte, die verheimlicht oeer „ richwiegen » ervev,
verfallen ohne Entschädigung zn»unst»n ».» Kommuamo. rdanoc».
n bem sie lagern. Arver Slreilittkecken«ntich. tsel vl« höy. r.
VerRa!lun„Sd.dö-de «ndgütt>g.

tz 8 Rll Gejängnl« bi» »lnem Jahr und mit Selv-
ase b » zu zeh.ckau env Mail ove«. mir e>ner dieser Slrufrn

»co benrait, wer oie RckMver der Auelchaffe a>. dm Hoc-
.ahme bf-  im § 3 vorgischrie » n . n K. stnellung - » uno «r-
-> lleiuiig ' N zu oecainvein sucht, »>e n ^ ch 8 3 eriocoerle Aus»
k-nck o ra»e>gert oser w st""ckich nn. ich»g o^rr unoollitäno,g
nl --.t oder V.' c.a.e .-er im § 1 « jeiqnel . n Art verheimlicht
over der ihm nach 8 4 ov legeud n̂ Verpsttchlung jtir V . r.
Nah urs§ und pst glichen Brhansiung zuwcĥ tgandelt.

$ 9. Dies, Verordn' ng tr llt mit drm * 0g,
kündnng in Kraft.

Berlin, den 21 März 1917.
Der Slelloertreter de« Reich»̂ .

Wird veröffentlicht. >
«raudach , 7 . April 1917. _ Die Peliuiver« . ?.,

V »stg «k»«ide.
Mit Rücksicht auf den ungünstigen Ausfall der ^

erhebung vom 15 . Februar hat das Direktorium der
getreidestelle mit Zustimmung des Kuratoriums und mit
Verständnis des Herrn Präsidenten des Kriegsernährunq ?.
gemäß § 14 der Verordnung über Brotgetreide und 5M,
der Ernte 1916 (Reichsgesetzblatt Seite 613 -781
beschlossen : . , . . . ^ tL—

1 . Die als Höchstverbrauch zulässige Ta geskopf^
Mehl für die verforgungsberechligte Bevölkerung ^
170 Gramm festgesetzt.

2 . Die gemäß § 6 der Brotgetreldeverordnuna
Unternehmern kandwirtschaflkicher Betriebe aus ihren B»«
zur Ernährung der Selbstversorger au , den Kopf und

Izu belastende Getreidemenge wird von 9 Klg . auf 61', i
(aljo 2 *i* Klg . = 5 P,d . monatlich weniger ) festgesetzt
entsprechen einem Kilogramm Brotgetreide 940 Gramm'

3 . Brotsteckungsmiktel werden nicht mehr geliejett
angerechnet . | ^ L

4 . Die an jugendliche Personen >m Alter von 12-
einschließlich 17 Jahren gewährte sogenannte Jugendliche -^
von 50 Gramm Mehl auf den Kopf und Tag fällt

5 . Die den Kommunaloerbänden zur Zeit zu f
der Gewährung von Schwerarbeiter - und Schwerft-
zulagen desonders zugeteiltcn Akehlznlagen werden um j,
v . tz . gekürzt.

6 . Die Festsetzungen von 1 — 5 treten mit dem 18.
d. I . in Kraft.

Die Kommunalverbände sind ersucht worden , die .

Vorkehrungen zu treffen , um ihre Verbrauchsregelung ben'
schrisien anzupaffen . Die A nverungen muffen uubeömgt
16 . April o . I . ab durchgesührt werden . Im übrigen
nach bemerkt , daß die se.lv, twirifchaflenden Kommunal «̂
zur Selbstwirtschast und ebenfalls die laudwirtschaftlicheifi
tciebsunterneymer zur Seldstoecsorgung Getreiöe nur noch
zum 15 . August ». I ., nicht mehr bis zum 15 . Sj#
zurückbehalten dürfen . Hierüber wird noch eine besondm
ordnun » des Herrn Preußischen Staatskommiffars für"
ernahrung ergehen.

Zur vorsteyendeu Ziffer 2 ordne ich folgendes mi:
Selbstversorger hat außer den b sher schon von ihm g«'
oder aus irgend welchen Gründen noch zu leistenden
rungen sofort für jede Person seines Haushaltes 18 7
Brotgetreide an den Ortsdürgermeister abzuliefern . j$fe
Lieferungen sind Säcke der Tetbstversorger zu verwenden.

IBürgermeister haben das Getreide anzunehmen , dem M
eine Bescheinigung auszustellen und die geschehene
dem Landratsamt unter Angabe der Namens des Slili,
und der gelieferten Menge anzuzeigen . Das Brstgei»i'
von dem Bürgermeister bei nächster Gelegenheit dem Kmm^
oes Kreises abzuliefern und zu verrechnen.

Die Herren Bürgermeister haben sofort gaflc Mch
sofern solche schon sür die Zeit nach dem 16 . April au' ;
sein sollten , einzuziehen und auf monatlich 6 *,* % -
richtigen . Die berichtigten Mahtkarten sind mit dem.
„berichtigt , der Bürgermeister " und dem Dienstsiegll z°
sehen . Die berichtigten Btahlkarten sind möglichst schm
zenigen Selbstversa . gern zurückzugeben , die ihrer Abl>e,°
Pflicht in vollem Umfange nachgekommeu sind . ^

Selbstversorger , welche erklären , daß sie mit dem
, verbleibeaden Gelretde nicht dis zum 15 . August ait̂ T
Erhalten die Mahlkarlen nicht eher zurück, als vis die

rung vollständig geschehen ist. . .
Allen Mühlen , welche für Selbstversorger aiteiiem

unter Androhung des Betrievsschluffes untersagt , t#
16 . April Getreide auf Riahtkarten anzunehmen , wei:
Berichtignngsvermerk des Bürgermeisteramts fehlt.
ohne Rtahlkarte zieht außer der Strafanzeige in M
den Betriebsschluß nach sich.

Wird veröffentlicht . -
Br --ubach , 10 . Avril 1917 . Die Polizerve ^ . ^

I Bor Ausstellung orr neuen Hunbestcunl ^ - »H
einwat aus die N »i« ndigkeit hingerissen , abr »!«̂
lonfi tn Abgang u ' kommenf H -nd-  ebzuw . . l »en- '

sMeldung hat tm Relhauie Z ' mm r 3 *ti ö
für bie b >« jetzt oor .; ekommen n Atgän .,« e ne
bi « « ametaz , Dm  H . ». Ä . ( ein,chl ) feftzchtz ' - L

vr . udacd , 11 . Apnl 1917. _
HearasuilfZhige , wehrpflichtig « ^

sdei Musterungrn u - r hecrersähig 8 zelchvet
Iveipfl chtet, dem BÜ -StnneiNrruMt ( Zi iimrr

»ec nallgetzabten Verd " d runa za erstatten . .M
vrauba » , l2 I p '. ck 1917 . D -. Pol  ^

Die Besitzer von Geflügel werden wiedeW
auf aufmerksam gemacht , daß da « UmherlaufcneW
Hühner in fremden Gmudstücken , Hofräumen
zu verhindern ist. 3m Hinblick auf die
da , Liithaltett Ser Lfübtler auf den
Grundstücken inSbesvüderr jetzt streng
Zuwiderhandlungen sind strafbar.

Braubach , den 11 . April 1917.

Die Potizeiver

Kincirts ' e» Eb ' piar i -rLt '.n Broudsch

4 - 6
oder HäuSch , n zu mieten.

Offerten sind in  iich, - -e « rt b « ® 'blfW
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